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WM" Des h. Feiertages wegell er-
scheint die nächste Nummer am
Freitag.

Amtlicher Theil.
^ c . t. f. Apostolische Majcslät haben uiit Allcr.

ljöchslcr Entschließung vom ll>. VNai d. I . dcn bci den,
Pragcr ^andcsgcrichtc eingereihten Obcrlandcsgcrichts
> t̂h Fcdor K r o m c r lind dcn Pragcr Landcsgcrichsrnth
Theodor S c h m i d t o. B c r g c n h o l d zu Räthen dcs
buhmischen Oberlandcsgcrichtcs allcrgnädigst zu ernennen
gnuht. Herbst >». I».
»>" , , , «»,,!»,»» >> sK,»^>1 ' '

Nichtamtlicher Theil.
Ucber die neue Lmldwehr-Vrganislition

bri,,gt dcr Pcslcr „Szazadunt" einigc Details. Die
Landwehr ivird anf rein nalionalc Grundlage gestellt
sei»; sic ist einstwcilcn auf 78 Bataillone Infanterie
und 20 Envallcric-Escadronen festgestellt, diese Zahl
lam, jedoch mit der Zeit und je nach Bedürfniß erhöht
werden. Die Einbcrnsnng und Mobilisirnng erfolgt un-
^'r ministerieller Gegenzeichnung dnrch Sc. Majestät;
t'i'.' Verwendung außer ^andeö mnß dnrch dcn Reichstag
Nenchmigl werden, kann jedoch in besonders dringenden
Güllen unter Verantwortlichkeit des Ministerin»!'? anch
"hue vorherige Genehmigung des Reichstages geschehen.

Die Rctnilcn werden dnrch das ^oos in zwei Elas-
sc» - Landwehr nnd Vinie - getheilt; die Zahl der
^' icdc Klasse gehörigen Rckriltcn bestiunut jeweilig der
^chytng, doch dürften in der Regel ^0.000 Rctruten
^>'lich fin- das gcnicinfamc ^inicnhccr erforderlich sein.

Der Präscnzstaud dci< stehenden Heeres ist
> >Nlf 210.000 Ntnnn festgestellt, t̂ach Anoschcidnnq cincr

lieriüsscn Ersatzrcservc werden alle, nicht in das flehende
Heer Eingereihten dcr Landwehr zugetheilt, überdies tön
ncn sich für dic Landwehr Freiwillige mit zweijähriger
Dienstzeit melden.

Gebildete jungc ^cutc können sich nntcr gewissen
Bedingungen als einjährige Freiwillige znr activen Ärmcc
N'elden' nnd nach Ablanf dieses Jahres znr Landwehr
i'bcrlrctcn, wo bei Bcsctznng der Officicrsstcllcu nnf sie
^flcctirt wird. I n jedem Bataillon nnd von je vier

, ^Valerie-Escadronen wird anf Wunsch des ungarische»
Ministeriums stets abwechsclud nnr jc eine Eompagnie,
'cspcctivc Escadron in Präsenz gehalten, während die
""dern einfach im Vczirlehnnptorlc in Evidenz gehalten
werden. Deshalb werden l'ri jldcm Bataillon 1 Aa-
Dillons Eorpscommandant, 1 Äianipulations ^ Officier,
^ Untcrofficier, 8 Ociucinc und 2 Officicrödicucr fort'
Ehrend dcdienstct sein.

Das ganze Vand wird in ^ a ndwehrbc, ; i r k c
^lhcilt, diese zerfallen in Ergänznugs-, Bataillons- und
^"npcignicl,czirtc.

Bei der ersten Eindcrufung der Landwehr werden
^ alle», die Eoml'attantcn nach der Erntezeit zn dcn
^'»ftagnicn zu vicrwöchcntlichcn Uelningeu einucrnfcn.
^'e Bataillonsiilnlngcn sind <nr diconial ans 2 Wochen

, ""gcschi. zeitweilig werden' auch größere Nclmugen ab̂
fa l ten . Selbstverständlich werden die einmal ansgcbil'
."cn ^nildwchriuänncr später wahrscheinlich nur auf

^"cn Tag zur Revne einberufen werden.
Die L a n d w e h r o f f i c i c r c sind dcn Osficicrcn

"°^ stehenden Heeres gleichgestellt. Sie werden theils
"?s dazu geeigneten ^andesbürgcrii (gewesene Hoinicdoffi-
^ c ) , pensionirtln Officincu nnd ans dcn ciujähriqen
M'eiwilligcn anf Vorschlag des Landcsvcrthcidiguuysmi-
"lstcrs vom Könige ernannt.

45. SilWl! del. glrrcnhttujl'5
vom ^ . Ma i .

M), l̂ns der Niinislcrbanl: '^hrc Excellenzen die Hcrrcn
^iinisln- v. P l c n c r . Fnrst A u c r s p c r g , als Rc-
!!>Mu,gevcrtrctcr: Scctionsrath P f c i f f c r.

Präsident Fürst (5 o l l ore do eröffnet dic Sitzung
^ ' ! l ^ Uhr Nach Verlesung und Oenchmiguug des
^otokullcs der letzten Sitzung wcrdcu die Einlaufe mit-
^lhcilt. Der Minister des Innern theilt in einer Zu-
tust die Sanction dcS Gesetzes betreffend die Ans-
"llen füv Schnblingc mit. Das Präsidinm des ?lb-

gcorductcnhanscs übersendet dcn vom Abgcordnctcnhausc
angcnomuicncn dcntschcu Z^ll- nnd Handelsvertrag, fer-
ner den Gcsctzcutwurf. betreffend dic^Rcvision des Prcß-
gcsctzcs. (vctztcrcr wird der judicicll-ftolitischcn Com-
mission zugcwicscu.)

Gvaf W r b u a überreicht eine Pclitiou der Mclas-
fcnbrcnncr und Raffiucurs vou Mähren nnd Schlesien
um Ablehnung der Rcgicrnngsuorlagc über Abänderung
dcS bisherigen Branutwcinstcucrgcsctzcs; ferner die Pe-
tition dcö kaufmännischen Reformvcreins in Wien, daß
das vrov. Gesetz vom 2tt. März 1«^»8, bezüglich der
Reduction der bleuer ^lcstilulion bei der Ansfnhr von
Spiritns, anfgchoben und stnlt 5> die vollen 6 kr. pr.
Grad rcsnllirt wcrdcu.

(Beide Petitionen werden dem Finanzausschüsse
zugewiesen,)

Fürst ttambcrg überreicht dic Petition des Cen-
lralansschnsscö der odcröstcrreichischen ^andwirthschafl'
Gesellschaft für dcn Fortbezng dcs Vich'nlzcs. (Wird
gleichfalls dem Finanzansschnssc zugewiesen).

Es wird hierauf zur Tagesordnung: Ausschuß-
a n t r a g über die ö st c r r c i ch i sch'b ö hm i schc
N ordwcstba h u, übergegangen.

Anf Antrag dcs Bcrichlcrstatlcrs wird daö ganze
Gesetz sogleich in dritter ^csnng zn Bcschlnssc erhoben.

Die vom Abgcurdnclcnhansc beschlossene Resolution
wird gleichfalls angenommen.

Freiherr v. S i m o n ov icz beantragt ferner uoch
die Auuahmc folgender Resolnlion: I n Erwägung,
daß es schon ans öffentlichen Rücksichten zu dcn bcson>
deren Pflichten der Regierung gehört, bei der Anssüh-
rung cincr Eisenbahn die zweckmäßige nnd solide Con-
struction zu überwachen, in welcher Beziehung in letz-
terer Zeit nicht allseitig entsprochen zn sein scheint, wo-
fnr die Katastrophe an dcr Vcuibcrg-C^rnowitzcr Brücke
einen nnwidcrlcglichen Bcwcis liefert, findet sich das
Herrenhaus veranlaßt, dcr hohen Regierung eine streu-
gcre Ncbcrwachnng zu empfehlen.

Hcmdclomimstcr P l c n c»': Die Prüfung dcr cr-
wähulcil Bahn I,ci< l'crcil<< im Jahre 1ttl»5> stallftcfnn-
dcn, es lnnn also in dieser Beziehung die gegenwärtige
Regierung lein Vorwurf trcsfen. Es ist aber anch bc-
lannt, daß gleich nach tcr Katastrophe vom Handels-
Ministerium cinc aus volltoinmen uubesangenen Ind i
viducn bestehende Coinmission eingesetzt wurde, welche
das Verschulden dcr betreffenden Personen z» consta-
tircn und zugleich jene Maßregeln zu beantragen hat,
welche nicht nur auf dieser Bahn, sondcin bei allcn
Bahnen zur Verhütung ähnlicher Fälle vorznnchmcn seien.
Dieses dürfte hinrcichen, um dic geäußerten Besorgnisse
zu beruhigen.

Bei der Abstimmung ward die beantragte Resolu-
tion mit 2H gcgcu 20 Stimmen augcnommcu.

Schluß dcr Sitzung nm halb 2 Uhr. Nächste
Sitzung unbestimmt.

110. Sitzung >cs AtMordnrtknhachs
vom IX. Mai .

Auf der Min iM'banl : Ihre Excellenzen die Hcrrcn
Minister Dr. Ä r c s l c l , H a f n e r .

Präsident von K a i s c r f e l d eröffnet die Sitznng
um ,'N Uhr.

Dcr ^andclsminisler übersendet den E n t w u r f
e ines Gcsctzcs, betreffend die Bedingungen und Zn
gcständnissc für die Unternehmung dcr E i s c n b a h n
v o n ^ a ibach n a c h T a r v i s znr vcrfasfnngsmäßigcn
Bchandlnng. Ferner werden^ noch Petitionen übergeben
betreffend die Reform dcr Eisenbahutarife und Agiozu-
schlägc. Anlage cincr Bahn ans dem Zipser Eomitatc
»achGalizien, Errichtung einer selbständigen Handels-
lammcr iu Ragusa uud Eattaro, Pcnsionssähiglcil dcr
Poslaintsdicncr,' Bicrbcstcnernng. endlich über Erlassnng
von Spccialgcsctzcn zur Ausführung dcr Antonomic dcr
gricchisch-oricutalischcu Kirchc.

Die Petitionen wcrdcn dcn bctrcffcndcn Ausschüsscu
zugcwicscu. , ,

Der Ucbcrbringcr der letztgenannten Petition Abg.
H o r m n z a k i beantragt, es möge dcr ronfcssioncllc
Anssclinß beauftragt werden, über dieses Gesetz binnen
'̂  Tagen Bericht zu crstallen. (Wird abgelehnt.)

Es wird unn zur Tagesordnung geschritten. Erslcr
Puukt derselben ist die Wahl der Schriftführer. Das
Wahlrcsultat wird in dcr morgigen Sitzuug bekannt
gegeben.

Dcn nächsten Pnnll lnldcl dcr Antrag Dr. Za ' l l -
u c r s wegcu Ausarbeitung ciucs Gesetzes über dic Dis-

ciplinar Behandlung derAduocaturs-Caudidaten; der An»
trag wurde dem betreffenden Ausschüsse überwiesen.

Hierauf berichtet Dr. K l i e r Namens des betref-
fcudeu Ausschusses über dic Anträge lücksichtlich der
Aenderungen, welche durch dcn Beschluß des Herrenhau-
ses an dem Beschlusse dcs Abgeordnetenhauses betreffs'
dcs Gcsctzcs, wodurch dic gegen dcn Wucher bestehenden
Gesetze aufgehoben werden, veranlaßt worden sind. Das
Haus tritt diesen Anträgen vollständig und ohne De-
batte bei; dadurch wird dcr i> 2 in dcr ursprünglichen
Fassnng des Abgeordnetenhauses, welcher lautet: „Wenn
Zinsen ohnc Maß bcdnngcn wurden oder ans dem Ge-
setze gebühren, so gelten sechs vom Hundert ans ein
Jahr", die Htz !">, <;, 7 und tt nach dcn Beschlüssen dcs
Herrenhauses augcuommcn. Das Gesetz wird auf Antrag
des Berichterstatters sogleich zur dritten Lesung gebracht
uud angenommen.

Es folgt nun dcr Ocricht dcS confcssioncllcu Aus>
schusses über die von dem Abgcordnetenhause beschlossc-
ucu Gcsctzc, womit dic interconfcssioncllen Verhält»
nissc in den darin angegebenen Beziehungen geregelt
werden.

Der genannte Ausschuß, für welchen Dr. Rech-
baucr rcfcrirt, hat in seiner Majorität beschlossen, zu
beantragen, das Abgeordnetenhaus möge den Abänderun-
gen dcs Herrenhauses bcitrctcn, und zwar, wie Referent
bemerkt, cincsthcilö aus dem Grunde, da es zuuüchst
daraus aulomme, in welchem Geiste das Gesetz gchand-
habt wcrdcu wird, uud ciuc baldige Vollendung dcs Gc«
setzcs schr wüuschcnswcrth erscheine. Das Haus schließt
sich dem Antrage dcs Ausschusses an und genehmigt daß
Gesetz zugleich iu dritter ^csu"g.

Dcn lctzlcn Pnntt dcr heutigen Tagesordnung bil-
det dcr Bericht dcs Ausschusses, bclrefscuo die Fest»
stcllung dcr Ruhegehalte dcr Minister. Berichterstatter
Dr. F i g u ly. (Vicepräsidcnt Z i m i a l l o w S l y über-
nimmt dcu Vorsitz. Dic Minister entfernen sich.)

Bei dcr Sprcinldcbatlc über i> 1 beantragt Abg.
P c r g c r dicscm Paragravhc folgcndc Fassung zn gebe»:
„Jedem Minister gebührt für dcn Fall seiner Enl«
hcbuug vom Amte, sie mag über scin Ansuchen erfolgt
sein oder nicht, ein Ruhegehalt ohuc Rücksicht auf die
Dauer seiner Amtswirlsamteil." Dieser Antrag wild ange»
uommcn.

Bei Artikel 2 beantragt P er ger , cS sei der Ruhe-
gehalt nicht mit Z000 fl., ' souderu mit 4000 f l . zu be-
messen. (Wird angenommen.)

Bei Art. 3 wird anf dcn Antrag dcs Abg. Gust.
G r o ß das Wort „abgetretene" gestrichen. Das Gesetz
wird dann ohnc weitere Debatte mit den getroffenen
Abänderungen in zweiter nnd dritter Vesung ange-
nommen.

M i t dicscm Gesctzc hat dcr betreffende Ausschuß
eine Resolution betreffs Regelung des Staats-Pensions-
wcscns verbunden. Dieselbe wird angenommen. Hierauf
Schluß dcr Sitznng ĵ auf I Uhr.

Nächste Sitzung inorgcn 10 Uhr; anf dcr Tages-
ordnung stehen: 1. Bericht des Ausschusses, betreffend den
Ban der Eisenbahn von ?aibach nach Tarvis; 2. Be-
richt dcs VlldactuusschusscS über dcu Staatsvoranschlaa
für das Jahr 1808.

Parlamentarisches.
Der voltswirlhschafllichc Ansschnß hat sich auch

mit dcr Regierungsvorlage betreffend die Hintauhaltung
und Unterdrückung dcr Rindcrftcst beschäftigt, nachdem
er bereits früher das Referat dcs Abg. Ritter v. Wezyt
übcr drusclbcu Gegenstand entgegengenommen, die Ver-
handlung darüber jedoch ansgcsctzt haltc, da ihm von
dcr Rcgicrung dic Eiubriugung dcs citirteu Gesetzes
angekündigt worden war.

Die in dicscm Gesetze zur Hmtanhaltung und Unter-
drückung dcr Viehseuche festgestellten Maßregeln beziehen fich
vorzugsweise anf cinc strengere Absperrung der verseuch-
tcu Ortschaften, cine ausgiebigere Anwendung der Keule,
so wie endlich dic Ersatzleistung für die über polizeiliche
Auordnuug getödtctcn Thicre aus dem Staatsschatze.

Dic Berathungen über diese Vorlage wurden im
Beisein Sr . Excellenz dcs Herrn Miuistcrs dcs Iuueru
Dr. Gistra gepflogen uud führte» zu dem Resultate,
daß daS Gesetz mit Nn5nahme von drci kleinen Aende»
rungcn, wovon die wichtigere dic ist, daß im H 17 bc-
stimmt wurdc, dic LandcSstcllc könne iu seuchengefähr.
lichen Zeilen nicht uur den Fleischhauern, wic es in dcr
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Vorlage hicß, sondern auch dcn Viehhändlern das Vc-
treten der Ställe rerbieten, unverändert nach dcr Ne-
gicrüü^^vorlage aügenoinuicn wurde.

Zum Berichterstatter des AuöschusscS in dieser
Angelegenheit wurde Abg. Plantenstcincr gewählt.

Urbcr d ^ nrnc Programm für Polen,
welche« dcr Fürsi Czartorysli in seiner Nede vor der
londoner polnischen historischen Gesellschaft anöcinandcr-
sctztc, sagt dcr „.spectator", cö sci ein f,ut erdachtes,
welches den Politiler, nicht den Agitator verrathe. Zu-
dcin dnrfc die in ihm ausgesprochene Idee, die Opera-
tionöbasiö der Polen gegen die russische Zwingherrschaft
von Warschan nach Krakan zu verlegen, anf die Znstim-
ninng Oesterreichs sowohl, wic Frankreichs rechnen, denn
deidc könnten durch die Ane«führung derselben nur ge-
winnen, ja cö sci sogar Mund zu dcr Annahme vor-
handen, daß außer Frankreich auch Oesterreich um den
Plan wisse und ihn gutgeheißen hal'e. Andernfalls wäre er
bloßes Kinderspiel, und Fürst Lzartoryski würde schwer-
lich seine Hand dazu geboten haben. Würde er auch vou
den Polen angenommen, dann ergäbe sich folgende Sach-
lage : I m Falle eines, zwischen dem norddeutschen Bunde
nnd Frankreich ausbrechcndcn Krieges könnte der Wiener
Hof, ohne Norddcutschland anzugreifen, Rußand parali-
sircil, odcr gar — bei Eintreffen günstiger Umstände —
schlagen, was von allen Deutschen, in Nord nnd Süd,
als ein Act von civilisirtcm Heroismus betrachtet wer-
den würde.

Dergestalt dürfte der große Kampf zwischen Frank-
reich und Deutschland als ein bloßer Zwcikampf, ohne
(5inmischling anderer Mächte, ausgcfochten werden; da-
bei dcr sonderbare Hintergedanke, daß, wenn Frankreich
gewinne, Oesterreich und Polen auch gewinnen, nnd
nenn Prcußcu siegle, dicscs lieber Oesterreich anßer-
deutschc Vortheile erringen, als Nnßland seine Macht
vermehren scheu würde.

Andererseits sci der Vortheil dicscs Programms
sür Frankreich ebenso augenscheinlich, denn Frankreich sci
Napoleon, und dieser fürchte allcs, was seinem Throne
(Hcfahr bringen könnte. Wäre cr aber sicher, daß er im
Falle eines Krieges mit Prcnßcn gegen Berlin allein
zu kämpfen halte, dieses nicht durch Rußland unterstützt
würde, dürfte Frankreich eine durchaus andere Haltung
annehmen.

Eine türkische Thronrede.
D^c „Patric" veröffentlicht den Wortlaut dcr An-

sprache, mit wclchcr der s u l t a n am 10. d. M . den
ncugcbildctcn Staatsrath nach französischem Muster cr<
öffnet hnt. Der Beherrscher der Gläubigen sagte unter
anderem: „Jedes Gesetz verdankt der öffcmlichen Wohl-
fahrt scincn Charakter dcr Gesetzlichkeit. Entsprächen un-
sere allen Gesetze den Bedürfnissen unseres Landes, so
würden wir heute denselben Rang cinncl'iiicu, wic die
anderen cnropäischcn Staaten. Dcr Zwiespalt un-
ter dcn Bevölkerungen nährt mir das Elend des Staa-
tes. Dcr Etaatsrath heiligt das Princip dcr Theilung
dcr ausführenden und der richterlichen Gewalt. Möchten
die Mitglieder des Rathes im Staate nur einen Kör-
per erblicken, dcr dnrch die Bcreiniguug aller mit dcr
Aufgabe gebildet wurde, das allgemeine Wohlsein uud
die Ausbreitung des öffentlichen Unterrichtes, Gegen-
stände, die mir am Herzen liegen, zu sichern. Welches
auch immer dcr Eultus sci, dcn unsere Unterthanen
bekennen, linder desselben Vaterlandes, dürfen sie uns
wegen des GlanbcnsunlcrschicdcS keine feindseligen Ge-
fühle einflöße». Jeder möge seinem Glauben folgen. Ich
erfülle eine Pflicht, indem ich das Recht eines jeden an-
erkenne und so die Grundsätze bckannt machc, die mich
leiten und die ein Erfordernis; unseres Zeitalters sind."
Nach dcr „Patric" hat die Rede bci dcn christlichen
Mitgliedern des Staatsrathes eine tiefe Genugthuung
hervorgerufen, während sic auch von den Mohammeda-
nern gut anfgenommcn wurde.

Die „France" veröffentlicht gleichsam zur Ergän-
zung den kaiserlichen Firmau, durch welchen dieser tür-
kische Staatsrath organisch geregelt wird. Seine Zu-
sammensetzung ans S laatsräthcn, Regneten meistern und
Auditoren, so wie seine Einlhcilung in fünf Scctio-
ncn, für Inneres nnd Krieg, Finanzen, Gesetzgebung,
öffentliche Arbeiten, Handel und Ackcrban nnd schließ-
lich öfftntlichcn Unterricht zeigen, daß man sich das
gleichnamige französische Institut zum Muster genom-
men hat.

Ausland.
B e r l i n . 13. Mai . ( P l e n a r s i t z u n g dcS

norddeutschen B u n dc s ra th es.) Es wurde dcr
Bnndeöhaushaltctat für 1809 vorgelegt. Derselbe schließt
mit 72,734.001 Thalern ab. Dic fortdauernden AnS-
yabcn belaufen sich auf 08,683.817 Thaler, die außer-
ordentlichen anf 7,050.784 Thaler. Davon entfallen
sür die Bundcsmarinc 3,550.000 Thaler. Durch die
eigenen Gundcscmnahmcn werden die Ausgaben mit
50 477 743 Thalern gedeckt, und sind durch Matrieular-
liciträgc aufzubringen 22,256.858 Thaler. Der Etat
wurde dem Ausschüsse überwiesen.

— 10 Ma i ( D c m c n t l . ) D«e Zeitungsnntthel-

lung, wonach Preußen von Badcu ersucht wurde, einige

badischc Regimenter in Main ; aarnisoinrcn Z" lassen,
wird von nntcrrichtcler 3citc als völlig unbegründet
erklärt.

Vukarcst , !0 . Ma i . (Verschiedenes.) Die
Znsammcnsetznug dcS neuen Eabincts ist uoch uicht ver-
öffentlicht. — I m Senate wurde die Regierung von
IoncSco heftig angegriffen und beantragte derselbe die
Vorlage dcr diplomatischen Eorrcspondcnz in Betrcsf der
Iudensrage. Dieser Antrag wurde mit großer Majorität
angenommen. — Die „Terra" meldet, daß dic Natio-
nalgardc in Baken mit einem großen Anfwandc von
militärischen Kräften entwaffnet wurde.

— (Zum d r i l l e n deutschen Bundc isch ie -
h e n.) Das Festprogramm winde in nachfolgenden allgemei-
nen Umlisjcn definitiv festgisetzl: 24. und 25. Juli festli-
cher Empfang der coiporaliu ankommenden Gäste !n den
betreffenden Stationeplütz.n: Abends ges.llige Vereinigung
an den i-och nähll zu b> stimmenden Orten. — 26. Jul i .
Festzug. Aufstellung um 7 Uhr Früh auf dcr Ningslraße
vom Pc>,l bis zum Burgling i Abmaisch des Zuges Schlag
9 Uhr Flllh t»'ch die Burg, über den Kohlmcnlt, Graben,
auf di'N Step'cansvlatz. Daselbst Begrüßung der Festgäste
Namens der Sladt Wien dmch den Vüi germeister und Ge-
mcinccralh, f>inlichc U'bergahc dec Bunde?fahne an den
Vür^rmrislcr, sodann Foitsltzung des Zuges durch die 3io-
thcnihurmsllal;«', über die Aspernbrücke, durch die Iägerzeilc
zum Plütelster» und von da durch die Hauptallee des Pra-
te>s aus den Fcstpln». Um 2 Uhr Bankllt in der Fest-
Halle. Nachmillags gallige Ul'lethaltting, Abends Musik-
rroduclion und gloßis Feuerwcil. — Monlag dcu 27. Jul i .
Um 6 Uhr Fluh l)t>gl!'.nt das Echiehcn und wild täglich
inneldalb der schnßordnungKmäß'gcn Zeit fortgesetzt. Täg-
lich findet MitjagZ halb 1 Uhr oa-5 Festbanl.ll statt, Abends
F^stlitd.'llüscl d,-? i' ü. Sänger bundcs in dcr Fcsthalle. —
An dcn wlit.n'n Tagen täglich Abends Musitploduclioncn,
F.uelweit, Nal! in den hierzu hergerichlllen Näumlichteite«:
jcilicr wciden an »och erst näher zu bestimmenden Tagen
Flslaut-fluge aus d>n Kahlci'bcrg, in die Drcher'schc
Arauetei i» Sctwcchat und aus den Scmmering vcvanstaltet
werde» u»o an vcrschicd.nen Abenden Frstvoistellungen in
Mlhieren hilsigen Theatern slaUsinden. — Am lebten Fast-
tage feierliche Verlheilung der Haupt- und Ehrenpreise an
die Gewinner.

Locales.
— (La ibache r G c w e r b e b a nt.) Ticst's neue, seit

l . Febluar d. I bcsUhcnue Creditinstitut ist in cifreulichcm
Aujschwunge begiiss.n: namentlich belheiliqt sich bcr Gewerbe-
stand sehr zahlreich. Mit Schluß des Monateö April, also
I» einem Zeiträume von drei Monaten, waren bereits 11Z
Gesuche i<m Ausnahm«' in den Credilverein der Vant über:
llicht. Tic Zahl ter L.sditinhabcr bilrägt 85 mit einem
Geiammlcrldite von 43.000 f l . von welchen 80 Stück
W.chsel im Vct'age von 36.340 fl. ellompliit w'irden.
Felner wurdln nach § I L der Slatuten 55 Slilcl Wechsel
per 40.673 fl,, zusammen also ! 41 Stück Wechsel im Ge-
sammlbclrage von 83,013 f l . escomplirt.

— ( D i e G emalt> e - A u s s te l l un g), wklcbe all-
gcmlines Inter»ssc crrrgt, wivd noch in dieser Woche ge-
schlossen. Wir machen >». !. Kunstfreunde darauf aufmerk-
sam, diese kurze Zeit zum zahlreichen Zusprucke zu benutzen.
Tas aller Blicke auf sich zi.henre „Savinermädchen," für
die allgemeine deutsche Kunstausstellung in Wien bestimmt,
und tie Pl'iölandschafl von Hansch, diese qroharlige Ge-
biigsfartir, s,»d Heide vom sleicriscken .slunstvnein ange-
kaujt und lön„en mit Lolen ü 3 fl. giwonnen wcrden.
Taö von rer Laihacher Filiale angekaufte »nd zur Veilo-
iung kommende Vild K i rch n e t ' s (München) steht diesen
beiden wmlig zur S-.ile; wir beneiden im voraus dcn Ge-
winner um dics,', mit so grußer Einfachhnl und Natulwahr-
hlit au.igefühlte Landschaft. Die Betheiligung an Losen ist
ziemlich Irbbast. Nur die rege Theilnahme und Unterstukung
von Slite deS verrhllen Publicums lann die Filiale in
dic' angenlhme Lage vels'lzen, nächstens wieder »in gutes
Kunstwerk anzulaufen. Wir sind diesmal nicht in der Lage,
u»v i» line eingebend»,' Besprechung ülicr die vielen guten
Gemälde linzulassen, wir können aber die Veisicherung aus-
sprechcn, daß gewih Icder hlsiiedigt dk> Ausstellungsräume
verlassen wird.

— (M i l i t är v c rä n o c r u n g c n.) Franz C l o d i ,
Official 1. Classe, vcm Medicamentendepot zu Heimannsladt,
wurde zur Gainilonsapolhete in L a i b a c h als Vorstand
verseht.

— ( G e f u n d e n . ) 'Am 17. d. M . wurde in der
Stcinaller ei» tinfaches goldenes Bracelet gefunden. Der
Verlusttrügcr wolle sich dieöfalls bcim Stadtmagisllate an-
fragen.

- - l Z u m H u n d e u n w es en.) Am 14. d. M.
Nachmillag ging ein Ii jähngcö Mädchen mit ihrem «jäh-
rigen Bruder über die Zayerbrücke bli Zwischenwüssern. Auf
derstlben wurden sie von drei Vorslcbbundtn tines in Zwi-
lchenwässern labenden pl»s. Hclrn^^^^ angefallen! dem
Mädchen gelang ce, duich die Flucht sich zu retten, den
.Knaben aber sti»hcn die Hunte, nach Art dicser Gattung
ohne ihn zu beißen, auf den Boden und stießen und scho-
ben ihn endlich über die Brücke hinunter in den Zayer«
fluß. Turch den tiefen Fall (es sollen einige Klafter sein)
betäubt, hätte das Kind unfehlbar eitlintell müssen, wenn

nicht ein edler Bauer, ein armer Hall'hüblcr, selbst Vat>r,
der den Vorgang Ix-abachtele, sich über die Uferbüsche hin-
wl'g in den hier ziemlich licse» Fluß gestürzt uud glücklich
din Knaben gerellel hätte. Es verdient die edle That des
Landmanns um so mehr Anerkennung, als er de2 Schwim-
mcno nickt kundig ist und daher nltungölos mit dem Kna-
ben vetlo.en war, wenu er in das reißende W,ss^ dcr ,
nur eine lurze Strecke entfernten Einmündung der Zayer
in die Save geiicth. Ticser Vorgang ist wieder line Mah-
nung, dem Hnndl'unwescu zu sleuein, damit nicht fcrncrhi»
Menschenleben gefährdet werden i unlcrstüljt noch durch dc»
Umstand, dah bereits 12 Fälle von Hundöwulh in d>r
Umgegend constatirt sind.

Juristische Gesellschaft in Kaibach.
P r o t o k o l l

der 7. General- (I^Xl.) Versammlung der juristischen Ge-
sellschaft, welche Samilag dcn 18. April 1868 vou 6 bis
8 Uhr Abends im städtischen Ralhhaussaal? abgehallen wurre.
Vorsitzender: Der Präsident Herr T r . v. .Na l t e u c g g e r i
Schriftführer: Der zweite Secrelär Dr. v. Schrey . - -

18 Mitglieder.

1. Der Herr Präsident Dr. v. K a l t en e g-ge l er»
öffnet die Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er die
Leistungen dcö Vereines eröllert, und in einer eingchendlll
Darstellung d^r Resultate der österreichischen Gesetzgebung im
Jahre 186?,, l 868 aus Ne tifr.ulichen Forlschrille hinweist,
welche das Nl'chleleben in unserem Vatellande begleitet
haben.

2. Der zweite Seebär Dr. v. Schrey bringt zum
Vortrage d^n Geschä,!?!)«richt über das abgewichene Vereins-
jähr, welcher von der Velsammlung zur Kenntniß genommeu
wmdc.

3. Uebel Anregung des Secnlär Dr. v. Schrey wird
oou der Vrisammlung dlin Bedauern übrr das Hinscheiden
des Vercinsmitglirdcs t. k. Unioelsitütsprofsssor Dr. Joseph
S l c d l in Graz durch Erhebung vo» dcn Sitzen Ausdruck
gegeben.

4. Dr. u. Schrey biingl den Auslrilt des Velcinö-
mitgliedes und Viceprüsidenteu Herrn t. t. Oberamls-Dirsc-
tor Dr. Heiülich Costa mit dem beifügen zur Kenntniß,
raß das Präsidium dem letzteren das Bedauern über seinen
Austritt und den Danl für seine dim Vereine gewidmeie
Thätigkeit schlifllich ausgesprochen habe.

Als Einkauf wird mitgelhcill:
«») Der Bericht der von der junslischcn Gesellschaft zu-

sammengesetzten Comite's über die derogirendc Wirkung der
Nlucn Slaatsgrundgcsetze: l>) die Mittheilungen dei juristi«
schcn Gefcllschait in Wien : <') rie Vroschücc :es Herrn Pro<
fcssor Dr. V a l e n t a über Kindsmordslalislil.

5. Die Herren Dr. Iojsph N a c i c. Aduocaturcandidat
und Ernst M ü h l e i s e n , t. t. Finauzproclnaturs Concevl-
prallisanl werden <ils Mitglieder aufgenommen.

6. Herr Dr. P o n g r a z strllt den Aülrag, die jilri« '
sti<che Ges.llschast wolle Se. Efc. dcn Herrn l, l. Justiz- ^
minister Dr. Eduard Herbs t in Anerkennung f,iner au«» !
gezeichneten Vcrdiiustc um die »ischtswissenschafl und zum !
Ausdrucke des Danke« für dessen dcn Vereine zugewendetes !
Wohlwollen zum Ehrenmilglicde ernennen. -

Dieser Antrag wurde unlcr lebhaslem Vcifalle linslim»
mig zum Beschlusse erhoben.

7. Die Iahrcsrcchnung des Herrn Vereinscassicr wurde
vorgetragen und von der Versammlung genehmigt.

8. Der Voranschlag p>o 1868/69 wurde nach lebhaf-
te Dlbatle, an wclchcr sich die Hcrien Dr. P o n g r a z ,
Dr. S u p p a u , Dr. v. Leh m a n n , der Vorsitzende Herr
Dr. v. .tt a l t en c g g e r und Secrclär v S ch r ey bctheilig^
ten, in beiden Nubnlen nach dem Antrage des Präsidiums
angenommen und nur rüclsichllich dss Eustoshonorares u»v
des Dilncilohnes in Ablehnung der Anträge des Her,» Dr-
S u p p an , welcher sür diesen Zweck jährlich 72 f l , , u»d des
Herr Dr. P o n g r a z welcher 100 fl. zu bewilligen bea"-
lragle, nach dem Anlragc des Secretary Dr. v. Schrey
dic Acndclung beschlossen, daß hiefür der Pauschalbcttag
jährlicher 120 fl. zu verwenden, der Zeilpunlt der Will«
jamlcit dieser Aenderung ab<r dem Ermessen des Präsidiums
a,ii:eimzusteUen sci. Nücksichllich der Äuchhindelkosten st.llle dcl
Votsitzeüdc die Alternative, die Auswahl der zu bind'l'den
Werke entweder durch einen Ärschluh d l l MonalsvetsammlM
oder durch bicssalls zu bildende Comit^ festzustcUe».

Uebel Antrag des Hcrrn v. F o r mach er wulde jedolb
> beschlossen, die diesbezüglichen Verfügungen dem Ermesse"
des Präsidiums zu ühcrlassen.

9. Ueber Antrag des Herrn Dr. Schasse t w!^
dem Vcreiuspräsidium für seine Mühewaltung der Dank
dci Versammlung dulch Aufstehen von den Sitzen ausgl"
sprechen.

10. Bei der Neuwahl der Gelellschaftsfunctionärc w>'^
den gewühlt:

Heir Iinanzprocurator Dr. u. K a l t e n eg g e l zu^
Präsidenten mil 14 Stimmen-

Herr Staalsanwall Dr. v. L e h m a n n z,un VicePl""
sidenten mit 13 Stimmen:

Herr Hof« und Gerichtsadvocat Dr. S u p p a n i " "
Vicepläsidenten mit 14 Stimmen: ^

Herr Dr. v. Sch rey zum ersten Secrctäl mit l
Stimmen!

Hetr Landesgerichtsadjunct K o c e v a r zum zwe'l
Secielür mit 13 Stimmen: . -̂

Herr Finanzconcipist v. F° i m acher zum Cassier M
16 Stimmen i
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Herr Iiuanzconcivisl D i nn k zum Nechnungsrevidcnten

^n!t 16 Ttimnun.
Herr Dr. v. .ft alt«? n eg ^ c r ludaucrlV, dah die V l<

sammluxg von seiner i» vorhinein diinalicd ausgelproch^nen
Nilte, uon seiner Wiederwahl abzusehen, teine Kenntmh ge-
nommen habe, clklüitl.' jltoch mit Nücksickt aus daö in ihn
gesetzte «lnenuolle V^lialu-u und im VeN^u?» auf di>,' icge
Unlevstsilzunss der Mitglieder, die Wiederwahl anzunehmen.

Ebenso etllürleii die übrigen (sewähllen die Annahme
der auf sie gefallenen Wahl .

N . Sohin fcbloft der Herr Vorsitzende die Vcr«
sammlunq.

Eiscnl'ahn Laibach-Tarvis.
Die „ N , Fr . P r . " schreibt- Vor parlamcularischcr

Thorspcrrc noch hat Herr v. P l c n c r den Gesetzent-
wurf über die Eiscutiahu von Laibach uach Taruis im
Abgeordnetenhaus«: eingebracht, und morgen findet die
erste Lcsnng des Gesetzentwurfes statt. D ie Linie Lai-
bach-Tarvis ist l:;.„ Vtcilcu lang nnd ein La'.vachcr
tr i t t als Bewerber ans. Bc i dcni Umstände', als die
5),̂  Meilen lange Strecke Vil lach-Tarvis einen Bestand-
theil jcncr südlichen Fortsetzung der in Villach zusam-
mentreffenden Bahnlinien bildet, zu deren Herstellung
die Kronprinz-Rndolphbahu auf Verlangen der Staats-
verwaltung verpflichtet ist, hat das Laibachcr Eisiubahu-
Comit<'> seine Couccssiouswcrbuug vorläufig auf die 5i<!.„
Aleilcu lauge Strecke Laibach'Taruis unter der Voraus-
setzung und mit der V i t tc beschränkt, daß von Seite
der Regierung fur die alsbaldigc Sichcrsttllung dcs
Zwischenstückes Tarvis-Vil lach Vorsorge getroffen werde.
I n den Gesetzentwurf sind im allgemeinen die gleichen
^oncessiousVcdiuguugcu aufgenommen, wie selbe in den
jüngst der vcrfassuugsmäßigcu Behandlung »»terzogc^
neu Gesetzen für das uordwcstböhmischc Bahnnctz nnd
fi'lr die Oestcrrcichischc Äiordwcstbahn aufgestellt wor-
den sind.

Zur Erläuterung wird iu ciucr dem Gesetz-
mtwurfc beigcgebencn Denkschrift ^tachstchcndcs ange-
führt :

„Nach Ar t . l soll die Garantie eines jährlichen
fnnfpc'rccntigcu RcinerträgnisscS von dem wirtlich ange-
wendeten uud gehörig auözuwciscudcu Anlage-Capitale,
welches jedoch im Durchschnitte den Nominalbetrag von
!^5>/)W st. ö. W . per Meile nickt überschreiten darf,
nebst der erforderlichen Tilgnngsquotc zugesichert werden.
Das Comity in Laibach hatte iu sciuer Koslcnznsam-
lnenstcllnng die eigentlichen Bau- uud Einrichlungskostcn
wit l^. l i27, l)O^ f l . ausgewiesen und hieraus ein No-
minal-Capital uon 2 ! . 2 i 4 . . ^ ' 7 f l . , das ist1.5><i4.:N1fl.
^u Meile berechnet. Die cffccliucn Bau^ uud Ein-
'llhtiingslostcn wurden bei dcr uorgeuoinmcucn Prüsuug
l>cs Bauprozcctcs cnif 12.^74,15)4 f l . ermäßigt. Die
^evolllnächtiaten des County's setzten dicsciu Abstriche
leine Eimvcndung entgegen, boten jedoch nur dic Fcsl<
Haltung des Courses vou 70 Pcrccul für die Geldbe-
schaffung, wonach sich folgender Ealcul ergäbe: Obiger
Betrag zum Cours vou 70 aufgebracht, gibt 17.<'»77,144 f l . ,
hiczu dic Iutcrcalar-Zinseu mit süuf Percent für ein
Jahr mit K83,857 f l , zum Courfe vou 70 aufgebracht,
Mit 1.262.05-; si,, macht zufammcn dcu Nomiualbctrag
von ^ . < ) ^ > , 7 W f l . , das ist 1 . : i ! »2M2f l . per Meile.

Die Vcuoümächtigtcu machtcu insbcfondcrc gcltcud,
^ ß für die Anfbriugnng des erforderlichen Baucapitals
^ill güustigcrcr Durchschuitlscours für Acticu uud Ob l i -
Üationcu als jcucr von 70 angeuoiuiueu werden tonne,
'"eil cs nicht zweifelhaft sei, daß sich das Capital nicht
lnit jcncr Vorliebe dieser Eisenbahnlinie zuwenden werde,
^lchc in volkswirtschaftlich weiter vorgeschrittenen Läu-
^l>,, wie Böhmen und Mährcu, für Eisenbahn-Hüter^
^hmuugcu dic Aunahluc ciucs güustigercu Gcldbeschaf-
'Ungs-(5ourscs gestaltet.
, . ^ i c Regierung ist jedoch der Ansicht, daß für die
^"uc Laibach-Tnrviö tciu höheres Baucapital garautirt
'.^rdcu solle, als dies für die Ocstcrrcichischc Nordwcst^
^ l ) n , auf welcher gleichfalls schwierige und kostspielige
Knuten auszuführcu sii'd, volirt wurde, nämlich im M a -
t"Muu <)^5).000 Gulden per Mci lc.

Es unterliegt ebenso keinem Zweifel, das; wenn
^ l ) dcul Laibachcr Count«'' dicfe Ziffer zn gering bcmcs
/!" crschciucu sollte — sich ciu anderer Nuterilchiucr
ll>r die Ausführung dieser znklluflsrcichcn Linie finden
I^bc, besonders wenn hicbei dic mit Rücksicht auf die
^'chcrhcit des Betriebes zulässigen Erleichterungen zu-
uc>tlludru werden.

. Schlicsilich ist noch zu bemerken, daß die l . k. pr i -
°ucgitte Südbnhn Gesellschaft auf die Bahu von ^aib^ich
'?ch Tarvis couccssiousmäßig ciu Vorrecht besitzt uud

^U'crzcit zur Erklärung aufzufordcru sciu wird, ob sie
/ " ^ a u uud Betrieb dieser Bahu selbst überuch.
'"cn wi l l .

(^iusscsrildet.
!s,.s.^'l' Zn!s,lnisl der „ S p o r t , " Crutral.-Orgcin sllv dir I m
^ i ! ^."' ^ scrdezncht in O e st c r r eich, urriM'iillich! i „
A,i K '°lgci,deß Schreiben:

' '' ^ ̂ » F r a n z I o h a » » Kw > ^ da i u K ornc n l, u r n
Wil», 3, April ltt!'5.

^hr>", ^ wiedcrholle aiißerordcittliche Eifulzil' dei Anwsiidiiiiss
!„r «,^"^»>l!» lirkliiu,lcii mid rciimnniiricn „R^stünlio»^.Fluid"
''s!s!<>n .' ' " bm Mliisllillnncirii l^r k H°l,^il dc? Dnrchlaüch-
d°,i ^ , ' ' ' " " ' E^hherzoc,^ Fla,,,; V. uon Oesterreich (5ste. Her^ss^
Ü>nchsm c""' b'" ich i>, dcr aiigciichmrn ^ c , nnd ich I,ai!e ^

" " ' " filr mriiic Pfticht, «Hner Wohlgeboren hicmit öfstlttlich

meine Uollstc Zufriedenheit ansznsprlchi'n und I h r „Pfcrde-Flmd" ^
jedem Pfcrdcbcsitzcr auf daö wärmste anzncmpfthlcn.

Da^sclde leistet »icht »nr I>ri schon angegriffenen Schultern, <
Sehucli, Flechscn und «Äelculru uorzügliche Dil>l,!e, sondern ffib! . >
auch dem gefunden Pferd,' eine auße''grwöhnlichc Kraft nnd Ela-
sticität und wir l t iusbesoudcrc bei juugcn Pferden nach angc.
strengter Arbeit nniuderliar,

Selbst bei Schullcrlähme, wo weder Haarseil, scharfe Ein-
reibung, und selbst Vrcuueu uoch vo» NnOen war, hat nur I h r
„NcstitutionS'Fluid" - cons^nrut gebraucht - - geholftn, ohne
den Folgeu nou Löuubuarbcn uud haarlosen Sielten. —

Auch Ihre „Hufsalbe" für ,>ü>.' bruchige Hnfe, kann ich
bei dieser Gelegenheit uicht uncnvähnt lassen, da mir dieselbe
wiederholt, iuSbesoudcre bei Wagcupfcrdeu, nnbezahlbarc Dienste
geleistet hat.

Erwähnt sei hier noch eines besondern Falle«: Bei dem
kostbaren englischen Iagdpfcrd „Jud i th" war eS trotz aller ange-
wendeten Mittel leine MöglichlcN, den brüchigen Hnf zu heilcu,
jedoch »ach einer I^tägigcu Auwenduug Ihrer „Hufsalbe" war !
die Besserung e,1n> außerordmtllchr uud das Pferd ist gegcn- ^
wärti^ uolltominen gesund unl seiueni Hnfm.

Ich ersuche Sie daher, mir I Kiste „Ncstitntionö-Fluioum"
und 1 Dutzend „Hufsalbc" zu schiclcn, nnd empfchlc Sie hiemit
allen Herren >'. '!'. Pferdebefitzeru.

M i t besonderer Hochachtung ergebenster
S t e i n b a ch,

crzherzoglicher Stallmeister.
Mhcrel« die Annonce i», heutigen Blatte.

Neueste Post.
(Driginal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , «N. M a i . Abends. Das Subco-
,«it<» deö Vudssetausschusssg bcantrasst : Hämmt-
liche GattUl,^en der fundirten allssemei»«'«
Staatsschuld, nussteuommen die im ß H der Ne-
^iernustövorlasse anf^efül irtc: ' , werde» in nicht
! »ictzahlbare , rückzahlbare ( in V) Tteuercie
(steuerfreie?) vierpruee,,tisie 3ch»»ld u„l,,e«
wandelt. I m ji .H der )te»per«nss^vorlage wer«
den 2.5 statt «<> Procent gesetzt, dagesse» ent
fa l l t die Oinkommenstcuer^

P r a g , 18. Mai . Au dem gestrigen Festbankette
nahmen 400 Gäste aus den meisten slavischen Bändern
Theil, unter welchen sich auch der Professor Lamanöty,
Graf Kisclcff, Professor Narauovic, Hofrath Subotic
auö Pctcröbllrg und Oubiu aus Moskau bcfaildcn.
i'luch die Grafen Clam-Mnrtiiiitz und Harrach und der
Polizeidircctor Stranb marcil auwcfcnd. Viele Toaste
wurde» ausgebracht. Die czcchischcn Blätter bringen
Hunderte von Bcglückwüuschuugö-Telcgrammcn ane vie«
leu slavischen Slüdtcu, darunter viele aus Nußlaud.

Telegraphische Welliftlcoursl».
nom u». Mai.

5 ? ^ . ^llt!l'lil!i:^r 5i).75. — ,'.prrc. Mttaltiqme mN Hia> uud
i/i^vcüibcr-Zinseu 5li 70.— i>pl-.c, ^at',oüal AlUll!i>,«2 20, - 15«;'>'l
^laatöi!).!^",', 7!».?5. - 'ömilllcücii 6W. - Lr^ila«.Uiu 182.
- - v>!id,D» Nii.00. - Si ld« II^,<;5, — A, l Dn^:c:i 5,.5i«,

DaS Posldautftfschiff „C imbr ia , " Capita» Hebich,
lvclchco am ^!». <'lpril vou Haindllrg und am 1. M a i
vou Soulhampton abgcgaugcu, ist am 12. M a i wohl-
behalten in Ncw-^ork angekommen.

Das Postdampffchiff „Hammonia," ^'avitäu Meier,
ging am 1 ^ . M a i vollbesetzt von Hamburg vi^ Soulh-
ampton nach Ncw-Iork ab.

Handel und Uolkswuthschastliches.
. ^ l ra iu l 'u rn , 1^. Mni. Die Durchschuitl^Preile stclltcu

sich auf dem henngr» Vtarlte, nue folgt:

Weizen pr. Mctzen 6 i)0 Vuüer pr. Pfund . - 41
,^ori! „ 4 10 Eier pr. Stück . . - 1
Gcrstt „ ^ - Milch pr. Maß . — I<>
Hafer „ 2 40 Rindfleisch pr. Pfd. - ^0
Halbfruch! „ ^ Kalbfleisch „ _ 20
Heiden „ <i ?'̂  SchNuiuefleisch „ — >̂;̂
Hirse ,. ^ 20 Schöpseufl^isch „ ^ . ,
,<lulurutz „ A K0 Hnliudel pr. G<i«t — 2<!
Erdäpfel ., 1 40 Taube» „ ^ ^9
linsen „ - - , Heu Pr. Zentner . - . -
Erl'seu , „ Stroh „ . __
Fisolen „ 5 12 Holz, härtet', pr. Klst 5 -
Nl„dc<jch!nal', pr. Pfd. —, 45, - weiches, „ 3 tt«
Schwciueschmal,, „ - , 4 2 Wem, rother, pr. Eimer 0 -
Spcck, frisch, ,. ^ ! 3 « - " " b ' r „
Speck, geräuchert, Pfd. — 42 ^ ^

Mildc Gaben siir eine arme Witwe mit
vier Kindern

sind weiters eingegangen: ,
Von F. (5. S 1 f l .
von einer Wohlthäterin 1 „
von C. G l. " I !
lant letztem Ausweis - - ^ ^

zusammen . 9 f".

Anarkomm^ne Fremde.
Am 1l̂ , Mai,

2 t a d t W i e n . Die Herren: Stcfandrl, Hutler. Sposito nud
Vloch. Kanfll., von Trieft. — Knmp. — Schleimer. - Schu- l
stariz. vou MooSwald. - Solclscheg. Kaufm., uon Wien, !

Am i?. Mai. !
S t a d t ÜMieN. Die Hcrreu: Ranil/, Faliricant. uu» Papa.

Ämmniin, Knufm., von Trieft. — Tanßig. ssabricant. von
Pest. — «urghrim. von Pari?. — Schullcr, Pnuaticr. vou
Wieu. - - Kreipuer. Privatier, uou Nodauu. -- Hirschman.
Kaujui.. vmi Or.Kauischa. — Sajovitz. Kansm,, vou Kraiu,'
bürg. — Frau v. Raab, Bez.-Vorstchersgattiil, uon Srifenberg.

E le fan t . Die Herren: Gadner, vou Nenmarftl. — Tugsiidhat,
Kanfm,, von Äielil^, — Kraiuer, Agen!, vc,» Wieu. — L'n-
gycl, ,<l'anfm.> vou t̂aiiischa

M o h r , Hrrr Paöenl, Priuntier, von Coriüune.

! '^ .< f̂  ^ .̂ ^ <« . ?

6 u. Mg" ' 32»^?' ^ ' 9 . ^ ' windssill mbrllä 7
!9 2 „ N. 328.85 4 ! 4 . , windstill > ganz brw. " ' "

l 0 „ M . 327.«H ^12.1 windstill ganz bew. " " 9 l "

Tagüber ruhige Luft. Vormittag Strichregen. Da« TageS-
mittcl der Wärme um 0.1" über dem Normale.

Ein Wort über die Impfung.
Von Franz ^ a u r a u , l. !. BezirlSarz! iu Steiu.

Die häufige Erscheinung der Blattern-Epidemien iu
Oesterreich, iusbcsoudcrc die iui vorigen Jahre vorgc
kommenen, sowie die heuer in Untcrkrain init inten-
sivcr ^crbrcitut'g aufgctretcncu, — ncranlasscn mich, ein
Wort über die Nichtigkeit nnd Nothwendigkeit der Vac-
cination und Rrvaccilmtion hier laut werden zu lassen,,
ciu Wort, welches bestimmt isl. weitere Kreise hierüber
in einer Weise au fMarcn , welche die Thatsache deutlich
zu machcu gcciguct sciu wird, daß diesem Zweige der
Zanitättzpflcgc noch nicht ullenthalben jene Aufmerksam-
tcit uud Sorgfalt zugewendet wird, die cr seines ein-
schneidenden Einflusses auf das Gemeinwohl halber so
fchr verdient.

Auf dem flachen ^andc begegnen wir im Bolle
einem Widcrwillcu uud ciucr abergläubischen Abneigung
gegen die Impfung, welche ich vor allem durch dic man-
gelhafte Schulbildung mir erklären möchte. Ich halte
dafür, daß eö nicht genug ist, dem Kinde des Land-
manns in der Trivialschule die Grundsätze des Lesens,
Schreibens uud Rechnens beizubringen; daö Kind soll
vielmehr iu dieser Stätte, welche die erste und oft ein»
;ige NahrungSquellc für seinen Gcist ist, auch über alle
jene ^ ingc in für dasselbe leicht faßlicher Form be-
lehrt werden, welche später auf fein Leben und Wirten
in der Gemeinde, in der Dorfschule, auf fein Thnn und
Lassen in der Nachbarschaft ^ind bei den Hausgenossen
bcstimmcnd einwirken.

Ich wil l hier schweigen von dem, wie das Kind
in der Volksschule über Obst- und Walobaumerzichung,
über Wiesenbau und Scidcnzucht im allgcmcineu, gc-
wisscrmcchcu spielend uud cmgcuchm belehrt werden töunte;
aber ich wi l l uur hervorheben, daß man uicht unter-
lassen sollte, cs über jene Regeln aufrichtig zu unter»
richlcu, die cs gegenüber sciucm eigenen Leibe beobachten
soll, um ihn gegen verschiedenartige Flraulheitcn, wie
z. B . eben die Maltern ». s. w., zu bewahren.

Hierüber ist bisher das Volk in dcr Schule nicht
belehrt worden; ich habe also damit nur einen lieschci«
denen Wunsch geäußert, der vielleicht in einer Zeit, die
so sehr nach intensiver Volksbildung strebt, berücksichtigt
werden könnte. Ich wollte darauf hinweisen, daß eben
in diesem Maugcl der Volksbildung ein erster Grund
dcr häufigen Blatt,ru-Krankheiten liegt. — Dcr Land-
maun, unwissend über die Gcucsis dcr Imp fung , sucht
sich ihr zu entziehen, uud seine Ehehälfte, von ihm na-
türlich beeinflußt, glaubt völlig geuug zu thun, wenn
sie das Kind oder die Kiudcr zum Bacciuatious-Terminc
stellt, hält dic Rcvisivu für ciuc Polizeiliche Quälerei.
— Bei dieser so wie bei dcr Revacciuation werden
Scherze getrieben uud das Ganze überhaupt als eine
Last angesehen, die man nur des Gesetzes wegen, nicht
des eigenen Wohles halber, ans sich nehmen muß.

Dem Impfarztc wird dcr gesetzliche Schutz, der ihm
zukommt, nicht immer zu Theil Auch dies ist ein
Grund mehr, warum die Impfung noch nicht so popu«
lär geworden, als sie es sein sollte, — warum sie jene
Erfolge nicht ausweist, die sic hätte erringru sollcu. Aus
meinem frühcrn Äustrllungsorlc habc ich die Impf-Reni -
tenten einmal dem (jetzt nicht mehr bestehenden) Be«
zirksamlc angezeigt; man hat jedoch darüber nichts wei-

, tcrcS zu thun vesuudcn uud meine ämtliche Einlage ohne
^writers »<l !> !̂n ,md iu den Bruuucn jener Vergessen-
heit gclcgt, aus dem schwerlich noch etwas je wicdcr
zum Lcbcu erstehen wird. Ich würde dies uicht ange-

f ü h r t haben, wenn cs nicht cincr erweisliche Thalsache
wäre. -^

Es sind mannigfach bewiesene Thatsachen, daß die
, Vaccination mindestens auf einige Iahrc die ungleich
größere Zahl vor dein Pcfallcnwcrdcn von Variola
schütze, so wie, daß dcr Verlauf dicfcr Krankheit bei
Vacciuirtcn in der Rcgcl cin viel milderer ist.

Das Vacciuations-Systcm muß und sott zwangs-
weise durchgeführt werden: diesen ^wang außer Acht
lassen, ..oder auch uur mildern, heißt die bürgerliche

! Freiheit am allerungccignrlstcn Orte walten lassen, wenn
!wcun wir überhaupt noch zugeben, daß dcr Staat eine
> Pflicht besitze, über dic Gcsundhcitspflcac zu wachen.
WaS der Einzelne verkennt, muß die Gesammtheit er<
kennen. Dies ist cbcn die Idee, dic moralische nnd ge-
wissermaßen Physische Berechtigung des StaateS.

Den Pocken gegenüber lüuncn wir nichts anders,
als ein System der Vaccination wollen, das mit der
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Macht versehen ist, das öffentliche Bcstc gegen alles
private Widerstrebe!!, gegen allen Widerwillen lind Aber-
glauben des Eilizelnen durchzufctzcn.

Ich will zwar die österr. Militürgrcnze als kein
Muster staatlicher Institutionen aufstellen, in einer Zeit,
die das Banner der vollen bürgerlichen Freiheit aufge-
pflanzt hat; ich erwähne diesen Mustcrlheil also nicht
als Beispiel zur sofortigen und genauen Nachahmung,
wohl aber ein solches, das vollkommen geeignet ist, znm
mindesten zum Nachdenken darüber anzuregen, welche
Mittel gccignet wären, bessere Impfrcsultatc zu erzielen.

Even in der Militärgrenze hat sich noch ein ge-
wisser Impfzwang erhalten. Es wird daselbst die erste
Impfung in Gegenwart der jeweiligen Stations-Com-
mandantcn vorgenommen. Der Corporal liest die Impf-
linge vor, und diese werden von den Müttern dem
Impfarztc vorqcführt, sodann geimpft. Dasselbe hat
bei der Rcvaccinatiun und Revision statt. Wenn
cin Impfling fehlt, so muß der Grund der Abwesenheit
genau nachgewiesen werden, und wenn cine Krankheit
mlterdcsst'n vorhanden war, so wird cr später geimpft.
Wenn jedoch nicht verläßlich nachgewiesen werden kann,
wo der Impfling wähvcnd der Impfung war, so wird
die betreffende Mnttcr bestraft. Fälle folchcr Art kom-
men jedoch schv scltcn vor, nnd es ist eben dies cin
Äcwcis, das; dieses energische Verfahren g.nt wirkt. —-
Ohne dc» ersten Napoleon nnd sein Gouvernement be-
sonders heben zu wollen, glaube ich doch, daß es für
nnfcre Reflexionen über die Impfung von Vortheil sein
wird, den Lesern ein Document über die Vaccination
in das Gedächtniß zu rnfcn, das von diesem Gesetz-
geber erlassen wurde. Wiewohl ich darin eine Bestim-
mung übcr den Unterricht in den Triuialschnlcn ver-
misse, fo wie daß schon das schulpflichtige Kind über
derlei Sachen nntn'wich'i, werden müsse, - - so scheint
mir doch dieses Gesetz einer Bcachtnng werth zu sein.
Freilich ist es nur das Embryo eines ImpfgcfctzcS;
doch lasse ich es im Nachfolgenden wörtlich folgen.

I m N a m e n S r . M a j c s t ä t
des Kaisers der Franzosen, Königs von Italien, Be-
schützers des rheinischen Bundes, Vermittlers des Schwei-
zer Bundes :c. :.'. :c.,

U n s e r s g l o r r e i c h e n M o n a r c h e n ,
Und in Kraft der Uns durch das Dccret Sr . Majestät

vom 2'x December 1809 ertheilten Vollmacht,
W i r R e i chs marfcha l l , G e n e r a l - G o u v e r n e u r

der I l l y r i s c h c n P r o v i n z e n ,
I n Anbetracht, daß der Gebrauch der Einimpfung der
Kinder cinc der größten Wohlthaten ist, welche die Wis-
senschaften der Menschheit verschafft haben, nnd daß wir
nie genug eilen können, dieselbe in den Illyrischen Pro-
vinzen einzuführen.

Haben auf Vorschlag des General-Intendanten der
Finanzen

Beschlossen und beschließen:
Art. 1. Es wird auf Unkosten des Gouvernements

cin Unterricht übcr die ?!rl der Einimpfung in den vier,
in diesen Provinzen gewöhnlichen Sprachcn gedruckt wer-
den, Exemplare dicscs Unterrichts werden in hinlängli-
cher Anzahl an all»: Intendanten geschickt.

Art. 2. Die Intendanten werden Exemplare dieser
Instruction an alle Aerzte, an alle öffentliche Beamte,
an alle Bischöfe, Pfarrer und an die am meisten Ein.-
fluß habenden Personen ihres Bezirkes vertheilen.

Art. .'). Die Intendanten werden allen, ihrer Ver-
waltung nnterstchendcn Personen dnrch gedruckte Eirkn-
laricn zu wissen machen, daß das Gouvernement dcn
größten Wcrlh in die Verbreitung einer Methode setzt,
welche der Welt nnd ihrer Familie die Hälfte der Kin«
der crhält, die sonst dnrch die Blattern hingerafft werden.

Art. 4. Die öffentlichen Beamten, Magistrate,
Bischöfe und Pfarrer werden ersuchl, den Gebrauch des
Einimpfcns allen Müttern für ihre Kinder anzurathcn,
die einen durch Beispiele, die andern durch ihr heiliges
Amt, wclchcs sehr wohl die Wünsche des Gouvernements
begünstigen kann.

Art. s). Es wird allen Aerzten, die Kinder einge-
impft haben werden, cinc Belohnung zuerkannt werden.

Art. 6. Zu diesem Ende werden sich die Aerzte
Zcnguisse von dcn Bürgermeistern oder Verwaltern vcr»
schaffen und wcrocn sie dcn Intendanten übergeben, um
sich über dic Zahl der eingeimpften Kinder auszuweisen;
übcr dcn Bericht der Intendanten wird den Aerzten als
cin Beweis der Erkenntlichkeit des Gouvernements cinc
Remuneration oon Drei Francs sür jedes, mit gutem
Erfolge im Vaufc des Jahres 1811 eingeimpfte Kind
gegeben werden.

Art. 7. Kein Kind taun zu einem Lyceum oder
zu einem andern, vom Gouvernement uutcrhaltcncn öf'
fcntlichen Institute zugelassen werden, wenn sich seine
Eltern nicht vor seiner Annahme in dasselbe answei-
scn, daß es eingeimpft worden sei.

Art. 8. Alle Familien - Väter , die Anstellungen
suchen nnd Kinder haben, müssen ihrer Bittschrift ein
Zeugniß beilegen, welches erweiset, daß ihre Kinder ciu«
geimpft worden sind; ohne diesem wird ihr Ansuchen ohne
Erledigung bleiben.

Art. l^. Kein Steuerpflichtiger, der nm eine Steuer
Verminderung ansncht, wird sie erhalten, wenn er nicht
eher für den Fall, daß cr Kinder hat, erweiset, daß sie
eingeimpft worden sind.

Art. 10. Die Individuen, die ein Recht zu Peu-
sioncn haben werden, werden für dcn Fall, daß sie Kin-
der hätten, ihrem Ansuchen cin Zeugniß beifügen müs-
sen, daß selbe geimpft wurden find; widrigcns wird ihr
Ansuchen ohne Erledigung,bleiben.

Art. l i . Die Intendanten werden auf ihren ämt-
lichen Reisen und dnrch ihrc Correspondent mit dcn
öffcnllicheu Beamten Nachricht einziehen, ob die I m -
pfung statlfinde. Sie werden zu dcrcn Gebrauch durch
alle Mittel, durch Unterstützung und Gnadcncrzeigun-
gcn, die in ihrcr Macht stehen, cmcifern.

Art. l2 . Jedes Mount werden sie dem Gouver-
nement die Fortschritte der Aerzte in diesem Geschäfte
bekannt machcn. Sie werden dasselbe in die Kenntniß
der Magistrate, öffentlichen Beamten, dcr Bischöfe und
Pfarrer setzen, welche sich am meisten dnrch ihren Fleiß
und Eifer, die wohlthätigen Absichten des Gouvernements
zu befördern, auszeichnen werden.

Art. 13. Jedes Vierteljahr wird man ein Ver-
zeichniß dcr eingeimpften Kinder machen, und man wird
dcrcn Allzahl mittelst jeder Intendanz durch die öffent-
lichen Zeitungen dieser Provinzen bekannt machen.

Art. 14. Die,Intendanten werden dcm Gouver-
nement besondere Anszcichnnngcn für jene Bürgermeister
lind Gemcindc-Vorstchcr vorschlagen, welche mit bessern,
Erfolge die Einimpfung in ihrem Bczirlc verbreitet haben
werden.

Art. 15). Dcr Intendant von Karlsladt, die in
dieser Stadt für Militär-Eroatien bestehende Ecutral-
Dircction, die Obersten, die Officicrc dcr sechs croati-
schcn Regimenter, die Bischöfe, Popen nnd Pfarrer sind
vorzüglich beauftragt, dcn Acltern die Einimpfung ihrer
Kinder anzuempfehlen.

Art. 16. Dcr General-Intendant der Finanzen
ist beauftragt über Vollziehung des gegenwärtigen Be-
schlnsscö zu wachen.

Gegeben zu ^aibach, im Oouvernemcnts-P'alaste,
dcn ^.'October 1810.

Unterzeichnet: Dcr Marschall Herzog von Ragnsa.
Für S . E. den Gcncral-Gouvcrneur der

Gencral-Secretär dcS Gouvernements,
unterzeichnet: A. Heim.

Für gleichlautende Abschrift:
Dcr Gcueral-Sccrctär des Gouvernements,

unterzeichnet: A. Heim.
Für gleichlautende Abschrift: Dcr Ncichsbarou, Maitrc

dcS Reqnctcs, General.Intendant,
Belleville.

Ans dieser Kundmachung hebe ich dcn Art. 0 bo
sonders hervor. Die Bezahlung dcr östcrr Impfärzte
für ihre hicbci gewiß nicht unbedeutende Mühewaltung
ist gcwiß cinc klägliche. Die Einführung dcr sogenann-
tem Impfvrämicn ist dagegen ganz unpraktisch; denn dcr
Arzt in cincm kleincn Bczirtc kann sich eine solche trotz
allen Fleißes nicht crwcrbcn, während es jenem in cincm
giößcrn Rayon sehr leicht fällt. Entscheidend ist ja

hicbei nur die Zahl der Revaccinirtcn, während, wenn
diese nicht genügt — wenn auch alle Kinder oder Er-
wachsene mit Haftung bezeichnet sind — eine Prämie
unerreichbar bleibt.

Ich trage, wenn ich bei Besprechung dieses Punk-
tes gegen die klägliche Aczahlnng dcr Impfärztc in die
Schranken trete, nicht die Fahne meines Stande <ilS
Arzt, ich spreche nicht im Namen unangenehmer Re-
miniscenzen meines eigenen Bebens, sondern im Namen
des öffentlichen Wohles - in dem dcr S a n i t ä t s -
P o l i z e i .

Ich halte kcincn Menschen ans Erden für so un-
eigennützig, daß er für cin mühevolles, lästiges, lang-
welliges Geschäft, wie die öffentlichen Masscnimpfnngeu,
das man ihm unter allein Maße fchlccht bezahlt, fort-
während cin energisches, umsichtiges, ängstliches Interesse
haben sollte. Ich glaube weiter, daß keine Bezahlung
dcr wissenschaftlichen Knltur des Vaccinationswcscns
weniger günstig ist, als diese, weil sie verdrossen macht
und förmlich dazu drängt, das fchlccht bezahlte Geschäft
so eilig wie möglich zu erledigen.

Ist irgend cin System aus sanitätspolizeilichcn
Gründen zu verwerfen fo ist es dies. —

Es soll demnach nicht per Tag (Diä t ) , sondern
per Impfling gezahlt werden; doch kann dabei aus man-
nigfachen Gründen dic Bezahlung nicht von dem Gelin-
gen dcr Impfung abhängig gemacht werden. Nie viel
für den Impfling gezahlt werden fol l , ist nicht sehr
schwer zu calculircn, läßt sich abcr auch nicht dnrch cinc
ziffcrgcrechtc Rcchnung erläutern. Meiner Ansicht nach
würde ich für die Verhältnisse diesseits der Lcitha 5)0 Nkr.
pro Kind (incl. Revision) für angemessen finden. Nebst'
bei wären die Fahrgelder nach dcn nachweisbaren baarcn
Auslagen zu vergüten. — Dies gilt natürlich nur
für die alljährlichen öffentlichen Impfungen, nicht für
private oder folchc, die beim Pockenansbruch vorgenom-
men werden.

Und fo erlaube ich mir dann am Schlnssc dieser
Bemerkungen meine Ansichten über die Verbesserung nn-
screr Vaccinationsvcrhältnissc kurz zu rcassumircn, wie
folgt:

1. Die Volksfchnle sei die Stätte, wo jene, denen
weiterhin die Hilfsmittel dcr Bildung nicht geboten sind,
auch übcr allgemein praktische und nützliche Dinge, dem-
nach gleichfalls über die Impfung belehrt werden
follen.

2. Den Impfärzten muß dcr gesetzliche Schlitz in
vollem, n»d wo es nöthig ist, reicherm Maße als bisher
gewährt wcrocn.

Z. Dcr Impfzwang soll also durch schärfere legis-
lative Maßregeln durchgeführt werden.

4. Auf den Nachweis dcr erfolgten Bcimpfung soll
bei allen Aufnahmen in Institute uud öffentliche
Anstalten u. s. w. ein bestimmtes Gewicht gelegt
werden.

5). Dcr bisherige Modus dcr Impfhonorarc soll
durch einen cntsprcchcndcrn, etwa wie der von mir vor-
geschlagene, ersetzt und die für viele Aerzte cntmn-
thigendc Einführung dcr Remunerationen aufgehoben
werden.

Es ist natürlich, daß in einer Zeit der allgemeinen
Reformen auf dem Felde staatlicher Einrichtungen sich
anch die wünschcnswcrthen Reformen auf dem Felde der
Sanilätspulizci in dcn Vordergrund drängen, und ich
glaube hoffen zu dürfen, daß ich in dcn eben geäußer-
ten Ansichten mich mit vielen meiner Herren Eollcgcn
iin Einklänge befinde, welche die Mängel unseres Impf"
systems durch vicljührigc Erfahrungen kennen gelernt,
lind ans den gegenwärtigen Verhältnissen gcwiß jenen
Muth nnd jene Ausdauer bei dem Impfgcschäftc nicht
^schöpft habcn tönncn, welcher zum Gelingen so sehr
erforderlich ist.

Hoffentlich wird auch auf dicscm Gebiete cinc durch'
greifende Reform in nächster Zeit platzgrcifcu. Die Noth-
wendigkeit dieser hervorzuheben, war der Zwcck dieses
Aufsatzes, den ich dcr Würdigung aller maßgebenden Fac-
torcn des Bandes in bescheidenster Weise empfohlen haben
möchte.

Vcraulwurllichcr Nedaclmr: 7<lgna; u. K l e i u m a ,, r.

N^»>l>«!»<,«»»,'l»t W l ? n . Id. Mai. Vci audam'rndcr Gcschtiftslosiqleit ermäßigten sich dir Couch' der Fondö mid Action fast auönahmsloö, während Tcuiscii mid Valuten unvcrändcl't
K1 l» l ^ l l zNNU) l . schlosftn. Gcld aliondant.

vessentliche Schuld.

ä. des Staates (für 100 fl,)

Gcld Waare
I n «>. W. , „ 5p<tl. siir 100 si, 52 85 53 —
I n üjllrr, ^ähl'ung slcuerfre, .->?-- 57.10
*', Stcun'onl. m' ö. W. v. >

18<»4 î 5pEt. rücl̂ ahldav " . 92 50 ;,g —
"/, Stcm'nuilrhm in üst. W. . 90.50 9 1 . - .
silber-Alilchen uon I«»;4 . . <>8.— <î ?.0
Iilbrrcml. 18»!5 (ssrcs.) rüchahlb.

u , 3 ? I . ;n5)pEt. M l 0 0 s i . ??,-. 77..-.s)
Nat -A,:l. mii Iä:i.-Eoup. zu 5"/.. «2.25 «2 35,

,. „ ,, Apr.-Conp. .. 5 „ l,2.I5 < ^ - ,
Metalliqucs . - - - « ? " ^ - - " ' '" '- '

detto mit Mai-Houp. ,, 5 „ öb.i'C 57.W
detto . 4 z „ 4950 50,-

M t Verlos, l,. 1.1839 . . - 1 " - " ' " - 5 "
1851 ' ^5.— <5.50

i : : : i 8 6 4 Ü 0 0 , / ^ " ^
Homo Rentcn.sch. zu 42 I.. »U5l. 20.^0 ^ . - -
Domaiucu 5pcrc, iu Silber 105."5 1^»10

". dcr Kronliluder (für 100 fl.) Gr.-Gml.-Oblig.
Geld Waare

Iliederösierrcich . zu 5"/„ »6.50 8? -
'^lieriMcrrciä! . „ 5 „ 87.50 «8.—
Salzburn . . . . „ 5 .. 87 . . . 88.- -
Bühmeu . . . . „ 5 „ !'<j50 ! i 4 —
Mähren . . . . .. 5 .. 88 75 8'.».75.
Schlrsicu . . . . „ 5> „ 86.00 8!» 5)0
Stelcrmall . . . „ 5 „ 88.50 8^».—
Ungarn „ 5 ,. 74.50 7 5 . -
Temescr-Vlniat . . ,. 5 „ 73. > 73.5/>
Ernaticn und SlavoiM'U „ 5» „ 73.— 7350
Galiziell , 5 ) „ «3.50 «4,—
Siebeübürgni . . . „ 5 ,. 70 . - - 7u.'»<>
Vulovmc, . . . . „ 5 „ ^5'.— <i5.5,0
Una. m. d. B,.E, 18l>7 „ 5 „ 72 25 72.50
Tcm.B.m.d.V. -E. I8N7., 5 .. 72 . - - 7325

A c t i e n (pr. Stllcl).
?iatiüuail>anl . . . . <;li>j 7^0
K.Ferd.-Nordli.zulOoofl'.ü.'W. 1827^- 1830 --
Kredit-Anstalt ^u 200 fl. 0. W, i f j i 80 182 —
N, ö, Eöcom.-Ges. zv 500fl. ä,W. 6s>0 - «03 —
S.-T.-G.z, l200f l .CM.o.500Fr, ' ^ f , ' ^ ^.,-, '^
Kais. Clis. Bahn zn 200 fl. EM. I 4 U . - 14.; 50
Sitd.-liordd,Vcr.-B.200 „ „ 143.25 143.50

Geld Waarr
Iiid.Et.-,l.-vci!.u.z,-i.E.200fl. 173.75 174,—
Gal.Htarl-^'nd.-V. ^.20<>fl.liM. ^>8.50 1!W.—
Böhm. Westbllhn zu 200 st. . 1^7.— 147.25
Oest.Don.-Damftssch.-Ol's. ^ 497.— 4!»!».-
Oesten-rich. i!loyd in Trirst Z12» 228. - 230.—
Wlcn.Dampsm.-Actg. . . . 345>.— 355).—
Poster Kctlcubriict,: . . . . 385,— 387 —
Anglo-Austria-Baut zn 200 fl. I2!).50 .'30,—
i.'cuibcrg Ezcruowitzel, Action . 172.— 172,50

P fandb r i e f e (für 100 fl.)
National- ^
baut auf > verloßbar zu 5"/„ !»7.— V7.3<»
E. M. ^

Natl°»all>.auf!j.W.verlosl).5 „ <.)2.40 l»2«0
llug. Vod.-Creb.-Aust. y, 5'/, „ '.,^.— 9^.25
Nllg. ost. Budcll-Ercdit-Alistllll

vcrlosbar zu 5"/« iu Silber 100.50 101.—
Uose (pr. Stuck.)

Lred.-A.f.H."-O-z-lWfl.2.W. 1'U.40 131.80
Dou.-DmPfsch.-G.z.l"0fl.(lM, W.50 9 4 . -
Sladtqem. Ofei, „ 40 „ ü. W. 2tt,75 27.25
Esterhazy zu 40 sl. CM. 148.— 150.—
Salm „ 40 „ „ . 34— 34 50

Geld Waare
Palffv zu 40 sl, E M . 25.75 2 l i . ^
Elary „ 40 27,50 2 " - ^
S l . Gi-iioi« „ 40 „ „ . 23.75 24.«?
Wilidischgrnl) ,. 20 „ „ . 17.50 1 ^ " "
Waldsk'iü „ 20 ,. „ . 2 l . - 2 ^
Keglcvich „ 10 „ „ . 13.25 l3.?^
Nudolf-Stiftung l!) „ „ . 14.— 1 ^ ^

Wechsel. (3 Mouate)

Alllltchurn filr 100 fl sildd. W. 97.20 !1^H
Frantfiirta.MUX» sl. dctlu !>7.25 ^ ' . ^
Hamdlirq, für 10>, Mart Banlo 8'; - - ^ ' ^
London für 10 Pf, Stl-llliic, . 1!<!,50 I ! b ^
Pari« für 100 Franlü . . . 4<i.25 ^ '"^

<?uur« der (^eldsvrt^u
Geld W " " "

K. Mlluz-Dlicatcu 5 fl. 56 lr. 5 fl. 56! ^ '
Napoleouöd'or . . 9 „ 32z.. l) .. >>'
Nuss. Imperial« - » « ^ . « ' " ^ i ^ ! ,
VcrcüMhalcr . ' , /< " ' ^ " ^ " 75 ,,
Silber . - 1 " " ' 0 ,, l14 „ ^ '

Kraiuische Oru'ldcnllastmlg« . Obligaliolic«, ^ '
vlltnotlruug: 8üj Geld, 87j Waare


